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610. Halle, Mittwoch den 31. December 1851.
Zweite Ausgabe.

An unſere Leſer.Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,
nuar bis März 1852) mit 22
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende

die Pränumeration auf das nächſte Quartal (JaSgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 26 Sgr. bei Beziehung durch die Königl,

Privatperſonen aufgenommen, ſo wieVerfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.
Halle, den 19. December 1851.

Berlin, d. 29. Decbr. Der zufriedene Rückblick, den man in
gewiſſen politiſchen Kreiſen, auf das ablaufende Jahr, namentlich
nachdem noch ſeine letzten Wochen die große franzöſiſche Kataſtrophe
gezeitigt haben, wirft, hindert nicht, auch der möglichen Eventuali
käten zu gedenken. Und wenn man auch wenig von einer revolutio
nären Erhebung des nächſten Jahres fürchtet, ſo vergißt man doch
der Combinationen internationaler Politik nicht, welche es leicht dahin
bringen könnten, den Frieden Europas ernſtlich zu gefährden. Man
ſieht in dieſer Beziehung den erſten bebeutendern Schritt des neuen
franzöſiſchen Gouvernements, die Forderung der Kriegsentſchädigung
für 1832 von Belgien, mit ſehr ungünſtigen Blicken an. Jn London
ſoll dies im Kreiſe des Gouvernements in erhöhteſtem Maße der Fall
ſein. Man iſt hier von Seiten ſehr unterrichteter Perſonen der An
ſicht daß das engliſche Kabinet ſich in eine ſehr entſchiedene Poſition
der franzöſiſchen Forderung an Belgien gegenüber ſetzen wird. Als
den beſten und auch wohl nicht unwahrſcheinlichen Ausgangspunkt be
zeichnet man die Vermittelung zwiſchen Frankreich und Belgien durch
eine andere Macht. Der Natur der Verhältniſſe nach möchte wohl
Preußen den meiſten Beruf zu einer ſolchen vermittelnden Stellung
haben. Es wird uns mitgetheilt, daß Ludwig Napoleon es
ſich habe angelegen ſein laſſen, ſeinem „alten Verbündeten“, der
Krone Dänemark, treue Freundſchaft und Allianz antragen zu laſ
en und die innigen Beziehungen zu erneuern, welche zwiſchen ſeinem
Dheim und Dänemark beſtanden haben. (C.B.)

Heute Mittag wurde der nunmehr zum Geſandten des Kaiſers
von Rußland am hieſigen Hofe ernannte Baron v. Budberg von
dem Miniſterpräſidenten dem Könige vorgeſtellt, wobei derſelbe ſeine
Akkreditive überreichte. Der Miniſterpräſident und der kaiſerliche ruſ
ſiſche Geſandte wurden hierauf zur Tafel gezogen.

Der frühere Präſident der erſten Kammer, Hr. Rudolph v. Auers
eben wenn e zurtiagerehrt und ſoll eine nicht beruhi

gende er weiteren Entwi ihHaltuiſe re r e ickelung der dortigen Ver
Dem Landes Oekonomie Kollegium iſt von de ilichen Central Verein für die Provinz Se ein hin e

worden, wonach der Verein Deputationen beſtellen will welche die
Provinz bereiſen ſollen, um die für die Zwecke des Vereins erforder
lichen Lokalkenntniſſe zu ſammeln, Verbindungen anzuknüpfen beſon
ders aber die Verbeſſerungen der Pferdezucht zu fördern. Füt dieſen
Zweck, namentlich ſoweit derſelbe die Pferdezucht betreffen ſoll, wird
vom Verein eine Summe von 1000 Thlrn. jährlich aus Staatsfonds
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erfordert. Auch für die Rindviehzucht beabſichtigt dieſer Verein ein
zweckmäßiges Züchtungsſyſtem anzubahnen. Von dem Landes Oeko
nomie Kollegium iſt eine nähere Specialiſirung der Vorſchläge erfor
dert worden.

Ueber den Zeitungsſtempel können wir melden, daß im Mi
niſterium des Jnnern die Acten in dieſer Sache als geſchloſſen zu

ſie gegenwärtig dem Finanzminiſterium zurbetrachten ſind, und daß
Erklärung vorliegen. Der Zeitungsſtempel dürfte aber vor dem April
k. J. nicht eingeführt werden, da außer den eben berührten, noch
nicht geſchloſſenen Verhandlungen die Kammern ſich darüber auszu
ſprechen haben werden.

Eine, von dem Obertribunal kürzlich gefällte, Entſcheidung iſt
für den kaufmänniſchen Verkehr von großer Bedeutung. Das Allge
meine Land Recht ſchreibt vor, daß Geſellſchaften nur durch ſchriftliche
Verträge errichtet werden können. Zwei Kaufleute hatten ſich nun
zu einem gemeinſchaftlichen Getreidegeſchäft durch mündlichen Vertrag
verbunden. Der eine machte jedoch verſchiedene Geſchäfte auf allei
nige (Rechnung, und behauptete, von ſeinem Geſchäftsgenoſſen des
halb in Anſpruch genommen, daß ein rechtsgültiger Geſellſchaftsver
trag zwiſchen ihnen nicht beſtehe, weil das Gemeinſchaftsverhältniß
nur auf mündlicher Verabredung beruhe. Das Ober-Tribunal ent
ſchied indeß daß die in die Handelsbücher bewirkte vollſtändige Ein
tragung eines, auf den Grund eines mündlich errichteten Geſell
ſchafts Vertrages abgeſchloſſenen Geſchäfts als eines gemeinſchaftlichen,
die Stelle der ſchriftlichen Form des Geſchäftsvertrages vertritt, ohne
daß es der Eintragung eines beſonderen Vermerks über den Abſchluß
des letzteren bedarf

Die Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung bringt folgende Notiz
In den dresdener vornehmſten Salons circulirt ein Gerücht, wonach
die neueſte von Wien gekommene Weiſung dahin ginge, eine Ehe
zwiſchen dem Präſidenten und der erzogin von Orleans
anzubahnen, wobei dem Grafen von Paris die Primogeniturrechte zu
ſichern wären. Gewiß iſt jedenfalls, daß man in Oeſterreich von Lud
wig Napoleon's Thatkraft eine hohe Meinung hat und den Beſtand
ſeiner Regierung als geſichert anſteht.

Frankfurt a. M., d. 26. Oec. Der König von Preußen
hat an de Stelle des abgerufenen Legationsraths v. Otterſtedt den
Kammerherrn und Legationsrath Frhrn. v. Canitz zum preußiſchen
Reſidenten bei hieſiger freier Stadt ernannt.

Wien, d. 28. Dec. Der Finanzminiſter, Baron Krauß,
iſt auf ſein Anſuchen von dieſem Poſten enthoben, hat das Großkreuz
des Leopoldordens erhalten und iſt in den Reichsrath berufen. Das



Finanzminiſterium iſt dem Ritter von Baumgartner übertragen wor
den. Derſelbe behält zugleich das Miniſterium für Handel, Gewerbe
und öffentliche Bauten noch bei und hat vom Kaiſer den Auftrag er
halten, unverweilt einen Antrag über die Art und Weiſe zu erſtatten,
wie die Führung dieſer wichtigen Dienſtzweige unter dieſen Verhält
niſſen einzurichten ſei.

Ein wohlmeinender wiener Correſpondent der Freimüthigen Sach
ſen Zeitung meint, weil Preußen ſich weigere, die Wiener Zollconfe-
renz zu beſchicken, könne es wohl kommen, „daß Preußen in Bezug
auf die Zoll und Handelsintereſſen noch in dieſelbe Jſolirung ge
räth, in welcher es ſich vor nicht langer Zeit in politiſcher Hinſicht
befunden hat.“

Frankreich.
Paris, d. 27. Dec. Bezüglich des Tedeums, welches am 1.

Jan. abgehalten werden wird, iſt an alle Departementspräfecten eine
Depeſche erlaſſen worden, in welcher die Maires aller Hauptorte auf
gefordert werden, ſich nach Paris zu begeben, um der Feier der Jnau
guratidn der zehnjährigen Präſidentſchaft beizuwohnen, welche am 1.
Jan. 1852 ſtattfinden wird. Jeder Maire muß ein Beglaubigungs-
ſchreiben ſeines Präfecten mitbringen und die dreifarbige Schärpe
tragen. Jn mehreren Provinzen ſind bereits die für dieſe Ferierlichkeit
beſtimmten Delegirten gewählt. Die Vorbereitungen zu dieſer reli
giöſen Feierlichfeit werden fortgeſetzt, die Gerüſte auf den Thürmen
von Notredame werden abgenommen. Beſonders prachtvoll ſoll die
Façade der Kirche geſchmückt werden unzähliche Fähnlein werden
von den tauſend Zacken und Schnörkeln der alterthümlichen Thürme
wehen, und in die Niſchen der Kirche werden Statuen von Königen
geſtellt. Das Tedeum wird ein neues Werk Auber's ſein, der es
eigens für dieſe Gelegenheit componirt und den Chor dirigiren wird.

Galignani's Meſſenger, Organ der engliſchen Geſandtſchaft in
Paris, erklärt die Nachricht für falſch, die den Lord Normanby ab
berufen und durch Bulwer erſetzen läßt.

Einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps haben von ihrer
Regierung Ordre erhalten, am Neujahrstage im Eiyſée offiziell zu
erſcheinen. Große Freude darüber im Eiyſée und Vorbereitung für
dieſe Feier. Louis Napoleon hat es für gut befunden ſich auf ei
nige Tage zu ſammeln, und deshalb die gewöhnlichen Empfänge aus
geſetzt. Nach dem 1. Januar werden großartige Soiréen in den
mehr geräumigen Sälen der Tuilerien ſtatthaben.

Ein hier angekommener Brief, der aus officiellen Kreiſen in
Berlin zu ſtammen ſcheint, meldet, daß der franzöſiſche Geſandte in
Berlin an das preußiſche Miniſterium eine Note gerichtet habe, worin
er ſich über die Angriffe der Neuen Preußiſchen Zeitung gegen den
Prinzen Ludwig Napoleon beſchwert. Hr. v. Manteuffel ſoll hierauf
geantwortet haben, daß, da die Preßfreiheit in Preußen garantirt,
derlei Manifeſtationen zu verhindern unmöglich ſei; man würde jedoch
im Fall einer Verletzung des Preßgeſetzes handelnd einſchreiten.

Das künftige Preßgeſetz iſt ſchon fertig es wird Niemand da
durch überraſcht ſein. Zur Herausgabe eines Blattes bedarf es einer
Bewilligung der Regierung und einer Caution (200 250,000 Fr.).
Die Vergehen werden der Zuchtpolizei zur Beurtheilung anheimge
ſtellt und nach zweimaliger Verdammung wird das Journal gänzlich
verboten. Doch ſteht es der Regierung frei, aus Staatsgründen
ſämmtliche Blätter aufzuheben. Der Präſident hat geſtern eine De
putation der Preſſe empfangen, welche ihm ihren Schmerz über die
ſtrengen Maßregeln gegen die Preſſe ausdrückte. Ludwig Bonaparte
ſagte ihr: „Meine Herren! Die Preſſe hat ſchon zwei Regierungen
geſtürzt; ich verſpreche Jhnen, daß ſie mein Gouvernement nicht um
bringen werde.

Den zu Ham befindlichen Generalen ſoll mit Ausnahme Chan
garnier's, der noch länger in Haft bleiben würde, die Verbannung
zugedacht ſein. Baze, den man ebenfalls verbannen wollte, ſoll die
Erlaubniß erwirkt haben, in ſeiner Geburtsſtadt Agen zu leben, die
ſelbe jedoch nie verlaſſen dürfen.

Die Auflöſung der pariſer Nationalgarde, von welcher übrigens
die meiſten Legionen nur noch im Gedächtniſſe der Pariſer vorhanden
ſind, iſt von der Regierung beſchtoſſen und ſoll im Laufe des künf
tigen Monats noch vorgenommen werden. Aus den Legionen
und 10 werden jedoch einige Bataillone als Ehren oder Leibwache
des Präſidenten gebildet werden. Auf dieſe Weiſe wird wenigſtens
die Erinnerung an das Inſtitut der Nationalgarde erhalten bleiben.

Auf dem Triumphbogen de lEtoile ſoll eine Quadriga geſtellt
werden, die den Kaiſer in einer Höhe von 10 Metres im Kaiſer
mantel und mit der Krone auf dem Haupte führt.

Auf ein Dankſchreiben des Maire von Lyon antwortete Louis
Napel on unter Anderm; „Jn dieſen ernſten Verhältn ſſen habe ich
immer die größte Sorge für das, was das Loos der Arbeiter beſſern
und ihr Gedeihen ſteigern könnte. Jſt es uns verſtattet, ruhigere
Tage zu erhoffen, ſo würde Jhre Stadt eine der erſten ſein, die den
heilſamen Einfluß davon empfinden wird.“

Paris, d. 28. Decbr. (Tel. Dep. d. Pr. Stg) Die Abſtim
mungen aus 68 Departements ergeben definitiv 6,344,727 Ja,
547,596 Nein. Man kennt zur Stunde das Abſtimmungsergebniß
aus 76 Departements vollſtändig und aus ſieben theilweiſe, und ha
ben darnach, mit Einſchtuß der bekannten Vota der Armee und Ma
rine, 7 Millionen für Louis Napoleon geſtimmt. Greterin iſt zum
General Direktor der vom 1. Januar ab vereigigten Verwaltung der
Zölle und der indirekten Abgaben ernannt. Man ſpricht von einer
großen Revüe der ganzen pariſer Garniſon, die auf dem Marsfelde
gleich nach der Proklamirung des Präſidenten ſtattfinden ſoll.

Paris, d. 29. Dec. (Tel. Dep. d. Pr. Ztg.) Der „Moni
teur“ enthält ein Dekret, wodurch aus Erſparungs Rückſichten die
Verwaltungen der Zölle und der direkten Steuern in Eine verſchmol
zen werden. Ein anderes Dekret ſetzt auf neuer Grundlage die De
partementalkommiſſion der Seine wieder ein, welche die Funktionen
eines Generalrathes des Departements und eines Munizipalrathes von
Paris verſehen wird. Das franzöſiſche Gebiet iſt wieder, wie vor
1848, in 21 Militairdiviſionen getheilt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Dec. Der Globe giebt in einem kurzen, offi

ciell klingenden Leitartikel eine Reihe beruhigender Verſicherungen: Es
iſt ein Jrrthum, zu wähnen, daß der Miniſterwechſel auch einen Wech
ſel in der auswärtigen Politik Englands bedeute. Es iſt ein noch
größerer Jrrthum, zu wähnen, daß fremde Mächte den letzten Per
ſonenwechſel beeinflußten oder den Maßregelwechſel, den man voraus
ſetzt, verurſachen würden. Am widerſinnigſten iſt der Glaube, daß
England daran denke, die Anſprüche der jüngern oder ältern Bour-
bonenlinie gegen die beſtehende Regierung Frankreichs zu unterſtützen,
anerkannt wie ſie iſt durch die große Maſſe der franzöſiſchen Nation.
Die Politik der Regierung war engliſch und wird engliſch bleiben:
den Frieden erhalten jenen Ländern denen es gelingt, conſtitutio
nelle Regierungen einzuſetzen, moraliſchen Beiſtand und Sympathieen
ſchenken, aber auch wenn eine Nation lieber unter einer andern Re
gierungsformelebt, wird England ihre „nationalen Inſtitutionen re
ſpectiren. Dieſe Politik ſei ſo einfach und gerecht, daß ſie keiner Ver
heimlichung bedürfe und keine Feindſchaft erwecken ſollte!

Der neue Staatsſecretär des Auswärtigen Earl Granville,
wohnte geſtern dem in Windſor abgehaltenen Geheimrathe bei. Er
ſowohl wie der Conſeilpräſident und Lord J. Ruſſell hatten dann bei
der Königin Audienz.

Amerika.
Der Dampfer Humboldt, welcher Koſſuth nach Amerika ge

führt, hat am 26. Dec. bei ſeiner Retourreiſe nach Havre ſein Poſt
packet in Cowes abgegeben. Der Humboldt hat Neuyork am 13.
Dec. verlaſſen. Alles war noch mit Feſtlichkeiten für Koſſuth be
ſchäftigt. Er hatte Adreſſen von Virginia, Philadelphia, dem demo
kratiſchen Comite, den in Neuybrk anweſenden Ungarn, der einhei
miſchen und fremden Antiſklavereigeſellſchaft, von Newbury, Middle
town, Connecticut c. im Ganzen über 30 Adreſſen empfangen und
in der kurzen Zeit ſeines Aufenthalts 26 Reden gehalten. Dabei litt
er in Folge der ſchlechten Seefahrt an Bluthuſten, und die neuyorker
Blätter ermahnen wiederholt, man ſolle doch Koſſuth's Geſundheit
nicht vor lauter Enthuſiasmus zu Grunde richten. Jn der Antwort
auf die Adreſſe der Antiſklavereigeſellſchaft bemerkte er mit vielem
Takte, daß er in dieſer, als einer innern Frage, keine Meinung aus
ſprechen könne, ohne ſich mit einer Partei zu identificiren. Denſelben
Grundſatz ſprach er jedesmal vorſichtig aus, und in dieſem Sinne iſt
auch ſein „Manifeſt an das amerikaniſche Volk“ abgefaßt, welches
folgendermaßen lautet:

Nachdem ich in die Vereinigten Staaten gekommen bin, um im Intereſſe mei
nes Vaterlandes die Sympathieen auf die ich aus guten Gründen im Herzen der
Nation zählen zu können glaube, zu benutzen, halte ich es für meine Pflicht, zu
erklären und dies in den erſten Momenten nach meiner Ankunft, daß meine Miſ
ſion darin beſteht, für die Unabhängigkeit Ungarns und die Freiheit des europäi
ſchen Continents vor der großen Republik der Vereinigten Staaten zu ſprechen.
Mein Grundſatz in dieſer Beziehung iſt, daß jede Nation das ſouveräne Recht hat,
ihre eigenen häuslichen Angelegenhei en ohne irgend eine Einmiſchung von außen,
zu ordnen daß ich mich deshalb in die innern Angelegenheiten der Vereinigren
Staaten auf keine Weiſe miſchen werde, und daß ich von allen Anhängern meiner
Sache erwarte, daß ſie in Bezug auf meine Perſon keinen Schritt thun der mir
Sowierigkeiten bereiten und in der Abſicht, meiner Sache Vorſchub zu leiſten,
derſelben ſchaden würde. Jch muß mit Bedauern wiederholt zu dieſem Zwecke an
die öffentliche Meinung dieſes Landes appelliren und hauptſächlich an Jene, die
ſich als Freunde meiner Sache ausgeben, damit ſie darin einen Beweis ihrer Sym
pathie geben indem ſie jeden Schritt vermeiden, der mich, in Bezug auf mein
angenommenes, leitendes Princip: mich in keine Parteifragen zu miſchen oder mi
ſchen zu laſſen in Schwierigkeiten verwickeln könnte. 12. Dec. L. Koſſuth.

Am 11. Dec. gab die Corporation von Neuyork zu Ehren Koſ
ſuths ein großes Diner, an welchem 400 Perſonen Theil nahmen,
und bei welchem Koſſuth in einer langen Rede die Verhältniſſe Un
garns auseinanderſetzte. Dieſe Rede wird von der amerikaniſchen
Preſſe als ein gewaltiges Meiſterſtück geprieſen. Sie ſchildern allge
mein den Enthuſiasmus für Koſſuth als im Zunehmen begriffen.

Das Blatt The Builder enthält die Angabe der Bauart des
Gebäudes für die Ausſtellung der Vereinigten Staaten. Es wird
600 Fuß lang und 140 Fuß breit ſein. Das Dach wird aus Holz
und Schiefer beſtehen an den Ecken werden Thürmchen angebracht
und die Außenſeite des Gebäudes wird mit Säulen und Candelabern
verziert ſein.

Vermiſchtes.
Die von Friedrich v. Schiller hinterlaſſene Handbiblio

thek, zum Theil mit ſchriftlichen Notizen und einem eigenhändig ge
ſchriebenen Verzeichnſſe derſelben verſehen, iſt jetzt in den Beſitz des
Berliner Buchhändlers J. Stargardt gelangt.

Moskauer Blätter berichten den Tod des armeniſchen Erz
biſchofs Michael Sallantian, des ausgezeichnetſten Schriſtſtellers
der gegenwärtigen armeniſchen Literatur. Er war 1782 zu
Konſtantinopel geboren und ſtarb im Alter von 69 Jahren im letzt
verfloſſenen Auguſt zu Moskau



Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 609.)
Es iſt vielleicht von einigem Jntereſſe, zu ermitteln, wie ſich in

Betreff der ehelichen und unehelichen Geburten Stadt und Land zu
einander verhalten.

Gewöhnlich behauptet man, daß auf dem Lande mehr Einfachheit
im Lebenswandel und mehr ſogenannte patriarchaliſche Sitte herrſch
ten als in den Städten. Wenn man dies für manche Raffinirthei
ten, die in minderer Zahl als die groben Verletzungen der Sittlichkeit
auf dem Lande auftreten, zugeben kann, ſo ſei doch in Bezug auf
den Unterſchied, den die öffentliche Meinüng mit Recht zwiſchen Stadt
und Land aufzuſtellen pflegt an die frühern Andeutungen erinnert,
nach welchen der größere Theil der Städte des Regierungsbezirks
Ackerſtädte ſind, die dieſen Namen nur ſehr uneigentlich führen. Ueber
haupt iſt im ganzen Bezirk nicht eine der großen Städte des Landes,
denn auch Halle ſteht erſt in der zweiten Linie, obgleich es von der
Natur die Elemente erhalten hat, ſich in die erſte Rangklaſſe der
preußiſchen Großſtädte zu erheben.

Die Summe aller Geburten in den Städten des Bezirks betrug
10693, darunter 1216 uneheliche; daher kommen 100 Geburten auf
11,37 uneheliche. Jn den 16 Kreiſen des platten Landes betrug die
Zahl der Geſammtgeburten 19797, die der unehelichen 1938; mithin
100 Geburten auf 9,79 uneheliche. Der nicht ſehr bedeutende Unter
ſchied von 1,58, welcher nach Abrechnung der Ausnahmsſtellung von

alle noch mehr vermindert wird, dürfte auf Rechnung ſowohl der
gewerblichen Geſetzgebung als des Umſtandes zu ſchreiben ſein daß
die Aushilfen, welche in Bezug auf Dienſtunterkommen und auf die
Leichtigkeit der Beſchaffung ärztlicher und geburtshülflicher Unter
ſtützung ſich auch in den Kleinſtädten darbieten, für eine größere Zahl
gefallener Frauenzimmer Anlaß ſind, ſich auch nach den Landſtädten
zu wenden. Wie dem aber auch ſei, ſo zeigt ſich auch hier, wie we
nig jene Behauptung für ſich hat, daß die ländliche Bevölkerung die
Pftegerin, die ſtädtiſche dagegen die Verderberin der guten Sitten ſei.

Es giebt Leute, welche die Klage über die zunehmende Unſittlich
keit ſtets im Munde führen und es ſich in ihrem einſeitigen theologi
ſchen oder pietiſtiſch polizeilichen Amtseifer nicht nehmen laſſen gegen
die Sünden und Lüſte der verderbten Welt loszudonnern. Unter
dem Vorwand heiligſter Begeiſterung werfen ſie ihren Bannfluch auf
die an Zahl und Leiſtungsfähigkeit wachſende Bevölkerung und auf
die damit wie Urſache und Wirkung verbundene Vermehrung und Aus
dehnung neuer und alter Erwerbsguellen. Sie haben aber ſehr Un
recht, der hierarchiſche Zelotismus überſieht in ſeiner Befangenheit die
Zuſtände der Wirklichkeit. Denn die Zunahme der Bevölkerung iſt
thatſächlich nicht die Urſache der vermehrten Unzüchtigkeiten. Jm Jahr
1816 kamen auf 100 Geburten im Regierungsbezirk 12,03 uneheliche,
beinahe das Ste Kind war ein uneheliches, dagegen war 1849 beinahe
das 9te Kind ein uneheliches, und dennoch iſt in dieſem Zeitraum
von 33 Jahren die Bevölkerung um mehr als 50 Prozent gewachſen.
Das menſchenreichſte Gewühl, koloſſaler als auf irgend einem Punkte
der bewohnten Erde, hat ſich im Londoner Diſtrikt aufgehäuft, und
erſt das 30ſte Kind iſt ein uneheliches! Jm Jahr 1816 zählte Berlin
nur 175000 Einwohner und auf 100 eheliche Geburten kamen 24,35
uneheliche, oder neben 5492 ehelichen kamen 1337 uneheliche Gebur
ten vor. Jm Jahr 1849 zählte es gegen 400,000 Einwohner, es
zählte 11638 eheliche und 2122 uneheliche Geburten, auf 100 eheliche
Kinder kamen 18,24 uneheliche. In der ſchleſiſchen Hauptſtadt in
Breslau, dem Sammelplatz aller Großen der Provinz und der Reſi
denz der hohen katholiſchen Prälaten, war 1816 die 5te bis 6te, 1849
die Ate bis 5te Geburt eine uneheliche. Jn Königsberg war 1816

das Gte bis 7te, 1849 das Ate bis 5te, in Danzig 1816 das ?te,
1849 das 6te, in Stettin 1816 das 7te, 1849 das Ste Kind ein un
eheliches. Die Urſachen in den Seeſtädten mit ihrem Matroſen und
Fremdenverkehre ſind leicht zu erkennen. Jn Köln war 1816 das Ste
bis 9te Kind unehelich; ſeitdem hat dieſe Stadt nicht nur an Bevöl
kerung zugenommen ſondern ſie iſt mit den rieſigſten Gewerbsanlagen
wie überſaet, zahlt doch eine einzige Zuckerſiederei allein jährlich über
1 Mill. Steuer 1849 war aber das Ilte Kind ein uneheliches.
Wenden wir uns insbeſondere nach Weſtphalen und in die Rheinpro
vinz, zu den Sitzen der deutſchen und der preußiſchen Großinduſtrie,
in die Gegenden wo auf 1 Quadratmeile 8000, 10000, 12000, ſo
gar 23000. Menſchen zuſammengehäuft leben, in jene Ortſchaften,
deren gewerbliche Anlagen 1000, 2000 und mehr Menſchen in weni
gen Sälen tagtäglich zuſammen arbeiten laſſen dort an den Sitzen
des Ritterthums der Arbeit treten uns andere Reſultate entgegen,
als in den Revieren, wo das innere Knappenthum der Sandwüſten
ſein Weſen treibt. Jm Regierungsbezirk Köln war 1849 das 19te,
in Minden das 20ſte, in Arnsberg und Trier das 23ſte, in Düſſel
dorf das 28ſte, in Münſter und Koblenz das 30ſte, in Aachen das
31ſte Kind ein uneheliches. Der Kreis Wittgenſtein im Regierungs
bezirk Arnsberg bietet im Vergleich mit dem benachbarten Kreiſe Al
tena die auffälligſten Thatſachen dar. Der Kreis Wittgenſtein be
ſteht aus zwei Standesherrſchaften, die beide aus ihren Beſitzungen,
auch außerhalb des Kreiſes, an Einkünften zuſammen 190,000 Thlr.
jährlich ziehen ſollen (Siehe von Zedlitz „der Preußiſche Staat“
2. Thl. S. 340); der Ackerbau iſt gering, die Viehzucht auf den
herrſchaftlichen Gütern gut, die Jagd ausgedehnt und ergiebig; die
Einwohner beſchäftigen ſich in Eiſenhämmern, mit Holzarbeiten, mit
Spinnen und Weben. Beinahe das Ste Kind iſt ein uneheliches. Jn
demſelben Regierungsbezirk liegt der Kreis Altena, eine rauhe Ge
birgslandſchaft faſt ohne Ackerbau und nur mit Viehzucht, aber auf
dieſem ſterilen Boden mit der ſtärkſten Betriebſamkeit und Fabrikthä
tigkeit, welche in den Eiſengruben, Eiſen, Stahl, Kupfer und
Oſemund Hämmern Metall und Baumwollmaſchinen, Schleif,
Draht, Papier und Pulvermühlen u. ſ. w. Beſchäftigung und Un
terhalt findet. Jn der kleinen Stadt Altena mit einem alten jetzt als
Armenhaus benutzten Schloſſe der ehemaligen Grafen von Altena, von
denen die Grafen von der Mark und von dieſen mütterlicher Seits
die Könige von Preußen abſtammen, liegen die berühmten Rumpi-
ſchen Fabrikanlagen auf einer Felſen Halbinſel, wo zwei unterirdiſche
durch Felſen geſprengte Hauptkanäle, 1200 Fuß lang, 10 Fuß weit
und 8 Fuß höch, die verſchiedenen Werkſtätten des Drahtſchneidens,
Richtens, Ablaſſens, eine Strick- und Nähnadel, Schleif und Schau
mühle, einen Eiſenblech und Raffinirhammer, eine Fingerhütmühle
betreiben und ein Druckwerk das Waſſer 360 Fuß hoch hebt; in Lü
denſcheid ſind 24 Oſemundhämmer, Eiſenwerke, Schleifkotten, Draht
und Pulvermühlen, Metallwaaren-, Meſſer- und Baumwollfabriken,
Rohſtahl- und Senſenhämmer, in Neuenrode Bleichen, Webereien,
Hammerwerke; faſt in jedem Dorfe wird gehämmert, polirt, gewebt,
gebleicht allenthalben ſauſt und brauſt der Fleiß und die Arbeit don
nert durch den ganzen Kreis. Und in dieſem Kreiſe kommt 0,76 un
eheliche Geburt auf 100 eheliche; beinahe das 13lſte Kind iſt erſt ein
uneheliches, während in dem ſtandesherrlichen Wittgenſtein faſt das
8te unehelich iſt.

Dies ſind doch wohl Thatſachen, die auch der ſouveränſte Unver
ſtand der Bigotterie nicht wegzuläugnen vermag!

(Fortſetzung folgt.)

(Die „Skizzen über den Kulturzuſtand des Regie
rungsBezirks Merſeburg“ werden in dem neuen Jahrgange
unſerer Zeitung ihre Fortſetzung erhalten. Für die vielfachen Zeichen

freundlicher Theilnahme, welche jene Mittheilungen bisher gefunden,
unſern herzlichen Dank.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einſaſſen des Saalkreiſes, wel

Frkanntmachnngen

walde. 8) An den Dienſtknecht Fried. Beier
lein in Roſitz bei Gera.
geſell Carl Gebhard in Muhdelau.

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
9) An den Mauer

Die Stelle des Burgermeiſters hie10) An
che dem Kreiſe Kapitalien dargeliehen haben,
ſetze ich hierdurch davon in Kenntniß, daß ſie
die vom 1. Juli bis zum 31. d. Mis. fälligen
Zinſen von jetzt ab täglich auf der hieſigen
Kreis Kommunal Kaſſe während der gewöhn
lichen Geſchäftsſtunden gegen Quittung in Em
pfang nehmen können.

Halle, den 27. December 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Retourbriefe.
1) An Theod. Hornug in Hettſtedt. 2)

An Fräulein Friederike Elteſter in Berlin.
3) An den Schumacher Mſtr. Krell in Siö-
ßen. 4) An Friederike Schubert in Leip
zig. 5)5 An die Wittwe Karius p. Prettin.
6) An den Hopfenhändler H. Hellmuth in
Gera. 7) An den Paſtor Schweder in Bär-

den Handarbeiter Fritz Nagel in Meeſtz bei
Zörbig. 11) An Otto in Dürrenberg. 12)
An Fried. Riedel, 6. Comp. 32. J. R. in

alle. 13) An den Dr. med. Holſt in Ber
lin. 14) An den Prediger Krafft in Schor
tau bei Mücheln. 15) An Wilhelm Wolle
bei der 1. Comp. der GardeArt.Brig. in Ber
lin, nebſt 1 Packet W. W. 2 t 24 Lth. 16)
An die Wittwe Roſenberg in Leipzig. 17)
An Mathias Küppers in Dageroht p.
Waldmel. Ferner wolle ſich der Abſ. des
Briefes an Aug. Roder p. add. G. J. Hoff
mann in Glan-Osmard in Adelaide melden.

Halle, den 30. December 1851.
Königl. Poſt-Amt.

Blaſebälge in allen Größen empfiehlt
und garantirt für deren Güte und Kraft

Fr. Lange in Halle.

ſiger Stadt, mit einem feſten VBehalt
von 300 Thlrn. iſt vacant. Behufs
deren Wiederbeſetzung fordern wir qua
lifizirte Bewerber aber auch nur ſol
che, hierdurch auf, ſich bis zum I.
Februar 1852 bei uns zu melden.

Gerbſtadt, den 22. Dec. 1851.

Die Stadtverordneten.
Muller, Vorſteher.

Eine Wohnung von etwa 7 Zimmern nebſt
Kammern und ſonſtigem Zubehör wird zu Neu
jahr oder zu Oſtern zu miethen geſucht. Von
wem? iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.



Der Pächter einer in der fruchtbarſten Ge
gend Deutſchlands belegenen fürſtlichen

omaine mit bedeutendem Areal und
Branntweinbrennerei hat mich beauftragt, ihm
einen Ceſſionar zu der gegenwärtig innehaben-
den Pachtung zuzuführen.

Zur Uebernahme der letztern, ſowie des le
benden und todten Jnventars, würde ein Ca
pital von wenigſtens 80,000 erforderlich ſein.

Etwaige Reflectanten wollen ſich gefälligſt
an mich wenden, um ihnen die nähern De
tails über die fragliche Pacht Ceſſion mitthei
len zu können.

Wiehe bei Artern, am 23. Decbr. 1851.
C. Momberg.

Materialgeſchäfts Verkauf.
Mein Haus, mit ſchönen Lager und Boden

räumen, worin ſeit langen Jahren Material
handel getrieben wird, beabſichtige ich mit An
zahlung zu verkaufen.Guſtas Winkelmann in Halle.

Kahn Verkauf.
Am S. Januar k. J. Nachmittags 2 Uhr

ſollen zu Alsleben a. S. im Gaſthof zum
Deutſchen Hauſe

7 Stück Kähne, jeder mit einem Antheile
an den SaalSchifffarths Verein und

3 Stück desgl., ohne Antheile des gedach
ten Vereins, mit vollſtändiger Takellage,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Verkaufs Bedingungen ſind bei E.
Trimpler in Alsleben, wo die Kähne zur
Anſicht ſtehen, zu erfragen

Vortheilhaftes Geſchäft.
Es wird Jemand als Theilnehmer bei einem

rentablen Braunkohlenwerke geſucht, der 5 bis
600 mit einlegen kann. Das Werk iſt ſeit
3 Jahren bereits im Betriebe, hat keine unter
irdiſche Waſſer und in der genannten Zeit über
1100 Ueberſchuß ergeben.

Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe
unter L. II. Nr. 1 in der Expedition dieſer
Zeitung einreichen, worauf das Nähere binnen
8 Tagen mitgetheilt werden wird.

1000 ſind auf Ackergrundſtücke gegen
pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Wo Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion dieſer Zeitung.

Für ein Tabock und Cigarren Ge
ſchäft en gros und en detail wird ein Lehr
ling, mit tüchtiger Schulbildung verſehen, ge
ſucht. Offerten unter M. L. franco nimmt
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung entgegen.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches ſich
in der Land wirthſchaft noch vervollkommnen
will, ſucht unter ganz beſcheidenen Anſprüchen
ein ſofortiges Unterkommen. Alles Nähere zu
erfragen bei Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Von
Hamburger Preßhefe,

PrimaQualität, halte immer Lager und em
pfange dieſelbe wöchentlich dreimal in friſcher

Waare. Fr. Mitreuter,Rathhausgaſſe Nr. 252.

Zum Sylveſter und von jetzt an alle
Tage friſche Pfannkuchen mit verſchiede
nen ſchmackhaften Füllungen, ſo auch ſauber
decorirte Neujahrs wünſche bei
Theod. Saalwächter, jetzt Fr. David.

Magdeburger Vieh Verſicherungs Geſellſchaft.
Die Geſellſchaft übernimmt

gegen alle Verluſte,
Seuchen, ferner aus dem Abſterben,
Unglücksfällen, hervorgehen.

Die Prämien können in jährlichen,
monatlichen Terminen gezahlt werden.

Die Ueberſchüſſe
Bei eintretenden

übertragen und um geſchrieben werden.

unter den liberalſten Bedingungen Verſicherun en aPferde, Maulthiere und Eſel; Nindvieh; 8 War
welche aus dem Abſterben

Schafe, Ziegen und Schweine
in Folge von Krankheiten oder

Abſchlachten oder Tödten, bei plötzlichen

halbjährlichen, vierteljährlichen, auch

fallen den Mitgliedern der Geſellſchaft all ein zu.
Eigenthums Veränderungen können die noch laufenden Verſicherungen

Näheres über die ſonſtigen Vergünſtigungen, welche die Geſellſchaft ihren Mitgliedern bie
tet, iſt aus den Statuten zu erſehen, welche
ſern Haupt Agenten,

Magdeburg, d. 30. Decbr. 1851.

unentgeldlich verabreicht werden durch un
Herrn Theodor Schreiber in Wettin a/S.

Die Direction
der Magdeburger Virh-Perſicherungs-Geſellſchaſt.

L. G. Schmidt.
Halle pei Pfelfler

(GSehwetschke'sche Sort. Buchh.)
iſt zu haben:

Alexander von Humboldt's Kosmos
3. Bandes 2. Abtheilung.

Preis 1 Thlr. 18 Sgr.
Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nicht

mehr in Merſeburg, ſondern jetzt im Gaſt
hof „Zur goldnen Bräzel in Halle wohne,
und bitte üm, zahlreichen Zuſpruch; für reelle
Bedienung werde ich ſtets ſorgen.

Halle, den 27. December 1851.
Carl Golle,

Gaſtwirth „Zur goldnen Bräzel.“

Nächſten Sonntag Nachmittag 3 Uhr hat
die Halleſche Veteranen Compagnie ihren ge
wöhnlichen Appel im „Bürgergarten.“

Deren Hauptmann Jahn.

Geſchäftsführer.
In dem unterzeichneten Bücher Geſchäft

wird von jetzt an ein unterrichteter und ge
wandter Geſchäftsführer (Procureur) dem
Publikum ſtets die in den verſchiedenen Ge
ſchäftsbranchen nöthigen Auskünfte geben, da
mich meine anderweiten Berufsgeſchäfte daran
verhindern.

Bücher Commiſſions Geſchäft von
H. Tieftrunk.

Eine Wirthſchafterin von geſetztem Al
ter, die im Stande iſt, der nicht unbedeuten
den Wirthſchaft auf meinem Rittergute allhier
vorzuſtehen und darüber gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, findet ein augenblickliches Unter
kommen doch wird um perſönliche Meldung
gebeten.

Mittelhauſen bei Allſtedt,
am 26. Decbr. 1851.

G. Kratzenſtein.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 3. Januar 1852 bei Trübe.

Die erwartete Sendung von
Tafel-Pianoforte's

engliſcher und deutſcher Conſtruktion iſt ſo eben aus unſerer i ruk
haugker Offtein eingetroffen und
fallen dieſelben ſo vorzüglich aus
hege Sue 3 r ſind denöchſten Kunſtanfordereden rungen zu ent-

Steingräber Comp.
Rum vumnel Ar,Extra feinen alten Jamaiea-NRu

J um dasQuart 25 und 1 di e Flaſche 20 und

Feine weſtindiſche Nums
v 20 die Flaſche 150

SDavanna und Surinam ZuckerRum, das Quart 15 die Flaſche e
Schöne, ſtarke, reine und wohlſchmeckende

Rum Sorten zu den billigſten Preiſen von

75 e Genrae de Goa, MandarinenAArae de Batavia, ächt, fein r
ſchmack und angemeſſen See

ürſtenberg.

Feine Punſch Extraete, von längſt
anerkannter Güte, das Quart à 15, 20, 22
und 25

Feinſter Düſſeldorfer Pun Srup, a o gſe uns Arac und g
reitet, das Quart à die Weiſ einflaſcheAnanas Punſch Syrup, das Quart
à 13 die Flaſche 1 empfiehlt zu den
Feſttagen beſtens W. Fürſtenberg.

à Quart

Bekanntmachung.
Ein Geldbeutel iſt am erſten Feiertage ge

funden worden. Das Nähere zu erfragen bei
Jordan in Trotha

Sehr ſchönen Punſch Extraet das Quart
von 15 bis 1 und dergleichen Rum
von 10 bis 1 das Quart empfehlen

W. Thieme G Comp. am Markt.

Auf Oſtern ſucht t re von 6 8
Zimmern nebſt Zubehör zu miethen4 Profeſſor Vruns.

Ein gebildetes Mädchen ſucht zu Oſtern in
einem Putzgeſchäft eine Stelle. Sie kann die
Leitung deſſelben allein übernehmen. Alles
Nähere bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

De Bettfedernverkauf. S
Alle Sorten böhmiſche Bettfedern und Dau

nen, Schwanenfedern und Daunen ſind ſtets
in größter Auswahl vorräthig in der Bettfe
dernhandlung von Joſeph Pöſchl aulhier
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler vor dem
Steinthor, und werden ſolche zu möglichſt billi
gen Preiſen verkauft.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Extraf. Punſch u. Gro Syrupsvon Ananas, Citronen z ſowie a
ten Cognac, Num's im Preiſe von 1
bis 10 pr. Qurt. ff. Arac de Gog
und div. Weine, ebenſo

feinſten PeccoJmperial Thee und
Vanille

empfiehlt zu den billigſten Preiſen
A. Perſchmann,

Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.
Halle, den 29. December 1851.

Ananas
von bekannten ſaftreichen Früchten bei

C. Ludw. Blau.
Pfannkuchen z

von früh an warm empfiehlt
E. Ludw. Blau.
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